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E m p f e h l u n g e n  
der Ausschüsse

Wo - EU - U - Wi

zu Punkt … der 1021. Sitzung des Bundesrates am 20. Mai 2022

Entschließung des Bundesrates „Stärkung des Einsatzes von RC-
Baustoffen“ 

- Antrag des Freistaates Bayern -

A 

Der Ausschuss für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit

empfiehlt dem Bundesrat,  

die Entschließung in der nachstehenden Fassung anzunehmen:

‚Entschließung des Bundesrates „Stärkung des Einsatzes von wiederverwend-

baren Baustoffen und Bauteilen sowie von ressourcenschonenden 

Recycling-Baustoffen“ 

a) Der Bundesrat stellt fest, dass der Einsatz von wiederverwendbaren Bau-

stoffen und Bauteilen sowie von RC-Baustoffen einen wichtigen Beitrag 

zum Umwelt- und Ressourcenschutz leistet. Daher ist es geboten, die Po-

tenziale von wiederverwendbaren Baustoffen und RC-Baustoffen auszu-

schöpfen und deren Einsatz zu stärken. Zum Einsatz von wiederverwendba-

ren Baustoffen und Bauteilen muss deshalb eine entsprechende Ausle-

gungs- und Anwendungshilfe der Technischen Baubestimmungen zeitnah 

vorgelegt werden.
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b) Der Bundesrat bittet die Bundesregierung, gegenüber der Europäischen 

Kommission darauf hinzuwirken, dass im größerem Maße als bisher in 

Rechtsvorschriften standardisierte Qualitätskriterien für RC-Baustoffe und 

wiederverwendbare Baustoffe berücksichtigt werden und entsprechende 

Normen für die einheitliche Etablierung eines Produktstatus geschaffen 

werden.

c) Der Bundesrat fordert die Bundesregierung auf, darauf hinzuwirken, dass 

RC-Baustoffe und wiederverwendbare Baustoffe explizit im Standardlei-

stungsbuch für das Bauwesen, das bei Ausschreibungen im öffentlich-

rechtlichen Bereich zu Grunde gelegt wird, primär gefördert werden.

d) Der Bundesrat fordert die Bundesregierung auf, das bestehende Bewer-

tungssystem Nachhaltiges Bauen weiterzuentwickeln, damit der Einsatz 

von wiederverwendbaren Baustoffen und RC-Baustoffen ausreichend punk-

temäßig gewürdigt wird. 

e) Der Bundesrat stellt fest, dass es bisher keine gezielten Förderungsmög-

lichkeiten für den Einsatz von RC-Baustoffen und wiederverwendbaren 

Baustoffen gibt. Er bittet den Bund zu prüfen, ob in den KfW-

Förderprogrammen der Einsatz von RC-Baustoffen als zusätzlicher Förder-

baustein aufgenommen werden kann. Nebenbedingung muss dabei sein, 

dass beim Einsatz von RC-Baustoffen und von wiederverwendbaren Bau-

stoffen auch das Klimaschutzziel von 1,5 Grad auf Gebäudeebene ökobi-

lanziell erreicht wird.

[f.) Der Bundesrat bittet die Bundesregierung im Hinblick auf das Gefähr-

dungspotenzial durch Asbest um zügige Umsetzung des Umlaufbeschlusses 

55/2021 der Umweltministerkonferenz und um Sicherstellung, dass durch
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die Festlegungen zur Asbestfreiheit von Abfällen bei einer Anerkennung 

des Endes der Abfalleigenschaft für RC-Baustoffe kein Widerspruch zum 

EU-Produktrecht entsteht.]

Begründung: 

Zu Ziffer 1: 

Der Bausektor gehört zu den ressourcenintensivsten Wirtschaftssektoren. Im 
Bausektor werden in Deutschland jährlich rund 600 Millionen Tonnen minera-
lische Baurohstoffe eingesetzt. Dem gegenüber stehen die bei der Errichtung, 
bei Umbauten und dem Abbruch anfallenden mineralischen Bauabfälle, die mit 
jährlich rund 200 Millionen Tonnen den größten Abfallstrom in Deutschland 
ausmachen. Der Bausektor ist damit der Bereich mit den mit Abstand größten 
Abfallmengen. 

Gleichzeit erfordern steigende Bevölkerungszahlen in vielen Städten die inten-
sivierte Schaffung von Wohnraum, die in Verbindung mit einer aktuell regen 
Bautätigkeit mit einem anhaltenden hohen und weiter steigenden Bedarf an 
Rohstoffen im Bausektor einhergeht. In den vergangenen Jahren war zuneh-
mend eine Verknappung von Primärbaustoffen zu verzeichnen. Dabei existiert 
neben den Primärrohstoffen in Deutschland ein Gesamtbestand an Bauwerken 
mit rund 50 Milliarden Tonnen als bedeutsames Rohstofflager. Im Hinblick auf 
einen nachhaltigen und klimaschonenden Umgang mit unseren Ressourcen gilt 
es, das Rohstoffpotenzial von Bauwerken des Hoch- und Tiefbaus, die für den 
Rückbau oder den Abbruch anstehen, zu nutzen, um Bauteile sowie Bauabfälle 
verstärkt in den Kreislauf der Bauwirtschaft zurückzuführen und somit Pro-
duktzyklen zu schließen. Es ist ein Gebot der Generationengerechtigkeit, beim 
Einsatz von endlichen Ressourcen die Nachhaltigkeit als Maßstab des Han-
delns anzulegen. 

Während Primärbaustoffe hinsichtlich ihrer Umweltverträglichkeit weitgehend 
ungeprüft und nur aufgrund ihrer bautechnischen Eignung eingesetzt werden 
können, unterliegen RC-Baustoffe in Deutschland einer umfangreichen Prü-
fungsroutine, die ein hohes Qualitätsniveau erwarten lässt. RC-Baustoffe, die 
die einschlägigen technischen Spezifikationen erfüllen und der Gütesicherung 
unterliegen, sind dementsprechend als gleichwertig zu Primärbaustoffe zu wer-
ten. Um dieses Bewusstsein zu stärken und das Vertrauen in RC-Baustoffe zu 
steigern, ist es wichtig, auch europaweit standardisierte Qualitätskriterien und 
insbesondere einen einheitlichen Produktstatus zu etablieren. Zudem ist die ge-
zielte Förderung und eine Stärkung von RC-Baustoffen bei Ausschreibung und 
Vergabe von öffentlich-rechtlichen Bauwerken ein weiterer Schritt, um den 
Einsatz von RC-Baustoffen und von wiederverwendbaren Baustoffen zu stei-
gern. Nebenbedingung muss dabei sein, dass beim Einsatz von RC-Baustoffen 
und von wiederverwendbaren Baustoffen auch das Klimaschutzziel von 
1,5 Grad auf Gebäudeebene ökobilanziell erreicht wird. 
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Angesichts der notwendigen Ressourcenwende im Bausektor und der Abfall-
hierarchie ist es notwendig, dass der Einsatz von wiederverwendbaren Baustof-
fen sowie von RC-Baustoffen bei Baumaßnahmen vorrangig erfolgt. 

Nach § 16b Absatz 1 der Musterbauordnung ist der Einsatz von wiederver-
wendbaren Baustoffen ordnungsrechtlich geregelt. Hierzu fehlen jedoch wei-
terführende Informationen zu den konkreten Möglichkeiten aber auch die 
Grenzen. Daher wird die Bundesregierung auch aufgefordert, eine entspre-
chende Auslegungs- und Anwendungshilfe der Technischen Baubestimmungen 
zeitnah vorzulegen. Zudem sollte das bestehende Bewertungssystem Nachhal-
tiges Bauen so weiterentwickelt werden, dass der Einsatz von wiederverwend-
baren Baustoffen und von RC-Baustoffen ausreichend punktemäßig gewürdigt 
wird. 

Laut dem Monitoring-Bericht Kreislaufwirtschaft Bau decken RC-Baustoffe 
momentan einen Anteil von 12,5 Prozent des Bedarfs an Gesteinskörnungen in 
Deutschland. Angesichts der bestehenden Herausforderungen muss das bisher 
ungenutzte Potenzial an RC-Baustoffen weiter erschlossen werden, um den ak-
tuellen Anforderungen des Klimaschutzes, der Ressourcenschonung und der 
Entsorgungssicherheit gerecht zu werden. 

Zu Ziffer 2: 

Nach Feststellung einer Arbeitsgruppe des Gesamtverbandes Schadstoffsanie-
rung ist die Verbreitung von Asbestprodukten viel größer als bislang ange-
nommen. Handwerker sind daher einer zunehmenden Exposition durch Asbest 
ausgesetzt und in der Regel nicht in der Lage, die Fülle an Asbestprodukten 
differenziert einzuschätzen. Insoweit kann es zu einem nicht sachgerechten 
Ausbau asbesthaltiger Materialien kommen und es können Bruchstücke dersel-
ben in Bauschutt und in RC-Baustoffe gelangen. 

Tatsächlich belegen Stichproben von RC-Baustoffen, die in Hessen genommen 
wurden, ein ubiquitäres Vorkommen von Asbestfasern in diesen Abfällen. Mit 
ihrem Beschluss zum Umlaufverfahren 55/2021 hat die Umweltministerkonfe-
renz einen Weg aufgezeigt, mit der Problematik umzugehen. Der Beschluss 
bedarf seitens der Bundesregierung aber noch der Umsetzung. 

Es ist von essentieller Bedeutung, das Gefährdungspotenzial durch Asbest ab-
fallrechtlich gelöst zu haben, bevor RC-Baustoffe Produktstatus erlangen. Da 
das EU-Produktrecht beim Asbest eine Nulltoleranz vorschreibt, ist überdies 
erforderlich, im Gleichklang mit den Feststellungen der Europäischen Kom-
mission zu handeln.

Begründung (nur gegenüber dem Plenum): 

Auf die Begründung der Entschließung wird verwiesen.  
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3. Der federführende Ausschuss für Städtebau, Wohnungswesen und Raum-

ordnung, 

der Ausschuss für Fragen der Europäischen Union und 

der Wirtschaftsausschuss 

empfehlen dem Bundesrat, die Entschließung zu fassen. 


